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Das Agroforst Forschungs- und Modellprojekt im Löwenberger Land
der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde

ACKERBAUM
ILL - Innovative Lehr- und Lehrform5,6,7

Mit dem Modul Agroforstsysteme wurde im Wintersemester 2017/18 an der HNEE eine Innovative Lehr– und Lernform  (ILL) ins 
Leben gerufen, in der jedes Semester etwa 30 Studierende verschiedener Fachbereiche zusammenarbeiten und das Projekt 
pflegen sowie weiterentwickeln. Neben Vorlesungen und Exkursionen beinhaltet das Modul vor allem praktische Arbeiten auf 
der Fläche (Vgl. Abb. 9-11). Dazu gehören auch Datenaufnahmen und –auswertungen, aus denen Erkenntnisse über die Potenzi-
ale von Agroforstsystemen gewonnen werden sollen. Die ILL zeichnet sich also durch das Zusammenspiel von Lehre, Forschung 
und Transfer aus, welches überdies durch die Zusammenarbeit mit weiteren Akteur:innen der Forschung und Praxis bereichert 
wird. Eine weitere Besonderheit  besteht darin, dass die Organisation des Moduls in den Händen zweier studentischer Tutor:in-
nen liegt, die wiederum von zwei Professor:innen unterstützt werden. Das Projekt wird durch die Hochschule, den Eigentümer 
und den Pächter der Fläche finanziell und ideell unterstützt.

2017  Pflanzung 
  
  342 Werthölzer in Dreier-Gruppen
  in 8 Reihen

  49 Strauchgruppen
  insgesamt 225 Sträucher

  Windschutzhecke
  330 Sträucher in 2 Reihen

2018 Nachpflanzungen 
  23 Werthölzer

2019 Nachpflanzungen 
  19 Werthölzer
  Aussaat Blühstreifenmischung  
  (“Brandenburger Bienenweide
  Greening“)
  in 2 Reihen und Windschutzhecke

2020 Nachpflanzung
  500 Weiden
  
  Pflanzung 
  separater Weidenstreifen
  als Kurzumtriebsplantage
  
  

2021 Bau des Wildschutzzauns
  Aussaat weiterer Blühstreifen

später soll aus jeder Dreier-Gruppe je ein 
„Zukunftsbaum“ für die Wertholzproduktion ausgewählt werden

je Strauchgruppe 4-6 Sträucher aus  Sanddorn (Hippophae 
rhamnoides) und Aronia (Aronia melanocarpa)

bestehend aus Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Eingrif-
feliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Schwarzem Holunder 
(Sambucus nigra), Gewöhnlichem Schneeball (Viburnum opulus), 
Hunds-Rose (Rosa canina) und Waldhasel (Corylus avellana)

Beikrautdruck auf der Fläche regulieren, 
weitere Ausbreitung der Ackerkratzdistel verhindern, Schaffung 
zusätzlicher Nahrungsangebote für Schmetterlinge und Insekten

aufgrund von Wildverbiss und der Dürrejahre 2018 und 2019 
ausgefallene Sträucher durch kleine Gruppen aus Strauchweiden 
ersetzt

die geernteten Weiden sollen als Frischzweighäcksel zum Hu-
musaufbau innerhalb der Wertholzreihen als Mulch ausgebracht 
werden

Reihenabstand 75cm, Pflanzabstand 30cm

in den noch freien Bereichen zwischen den Wertholzgruppen 

Baumarten (Werthölzer)

Wildbirne
(Pyrus pyraster)

Traubeneiche
(Quercus petraea)

Roteiche
(Quercus rubra)

Baumhasel
(Corylus colurna)

Speierling
(Sorbus domestica)

Elsbeere
(Sorbus torminalis)

Zustand der Werthölzer (2020): 4 Ausfälle und Nachpflanzungen:

Wildbirne   – Mittelhöhe 2,41 m
Baumhasel  – Mittelhöhe 1,53 m
Elsbeere   – Mittelhöhe 1,73 m
Speierling   – Mittelhöhe 2,15 m
Roteiche   – Mittelhöhe 1,79 m
Traubeneiche  – Mittelhöhe 1,40 m

vitalste Art auf der Fläche – 55 Stück
80,4% vitale Bäume – 50 Stück
– 50 Stück
eine der besser angepassten Baumarten auf der Fläche – 55 Stück
64,5% vitale Bäume, profitiert wenig vom Standort – 30 Stück
66,6% vitale Bäume – nur noch 15 Stück verbleibend

Vorstellung der Fläche2

Größe
• 5 ha

Art der Bewirtschaftung
• Konventionelle Bewirtschaftung 

Art des Agroforstsystems
• Alley Cropping System 

Die Wertholzfläche2,5

Mit der Anlage dieser Fläche im Jahr 2017 wurde der Grundstein für das Projekt 
gelegt (Vgl. Abb. 1). Der Fokus liegt hier vor allem auf der Wertholzproduktion, 
wozu Arten wie zum Beispiel Wildbirne oder Roteiche eingesetzt wurden (Vgl. 
Abb. 3-8). Bei den zusätzlich in die Reihen eingebrachten Strauchgruppen aus 
Aronia und Sanddorn kam es in den Folgejahren zu starken Ausfällen, weshalb 
2020 ersatzweise 500 Weidenstecklinge nachgepflanzt wurden. Sie sollen im wei-
teren Verlauf des Projekts zur Herstellung von Frischzweighäckseln dienen und 
zur Förderung der Bodenfruchtbarkeit auf der Fläche ausgebracht werden. Zwi-
schen den Reihen wurde die doppelte Bearbeitungsbreite als Abstand angesetzt, 
um die Nutzung der eingesäten Kultur nicht zu behindern. Die entlang der süd-
westlichen Grenze verlaufende Windschutzhecke schützt die Fläche vor Erosion 
und bietet sowohl Habitat als auch Nahrungsquelle für verschiedenste Tiere. Seit 
April 2021 ist die Fläche mit einem festen Zaun umzäunt, um Wildschäden zu un-
terbinden.

Die Weidenstreifen2,5

Die etwa 1 Hektar große Fläche wurde erst im November letzten Jahres etab-
liert (Vgl. Abb. 2). In drei Doppelreihen wurden 5000 DendroQuant-Weiden ver-
schiedenster Kultivare gepflanzt, um zukünftig als Kurzumtriebsplantage genutzt 
werden zu können. Die Doppelreihen sind eine Maschinenbreite voneinander 
entfernt, um auch hier die problemlose Bearbeitung der Feldfrüchte zu gewähr-
leisten. Nach einer Umtriebszeit von etwa 3 Jahren soll die Baumbiomasse eben-
falls zu Frischzweighäcksel verarbeitet und für den Humusaufbau auch auf dieser 
Fläche ausgebracht werden. Ebenso wie die benachbarte Wertholzfläche wurde 
auch hier im Frühjahr diesen Jahres ein fester Zaun errichtet.

Exkurs: Zaunbau4

Die Werthölzer und Teile der Windschutzhecke wurden zunächst mit 1,50 m hohen TUBEX-Hül-
len vor Verbiss-, Schäl- und Fegeschäden geschützt. 
Diese Option erwies sich als nachteilig, da sich innerhalb der Hüllen, besonders bei starker Son-
neneinstrahlung, ein feuchtes Mikroklima entwickelt, welches nicht nur das Beikrautwachstum, 
sondern auch Pilzerkrankungen begünstigt. 
Überhalb des Schutzes wurden die Gehölze dennoch abgefressen und gerade die Sträucher 
wurden in ihrem natürlichem Breitenwachstum behindert. Hinzu kommt, dass das  Material nur 
sehr schlecht biologisch abbaubar ist und nach Verwendung von der Fläche entfernt werden 
muss.

Nach Experteninterviews und Abwägen der gängigen Möglichkeiten zum Schutz von Gehölzen,  
wurde sich für den Bau eines Wildschutzzauns entschieden. 

Ergebnisse1,2,3,4

• einsetzende Biodiversitätssteigerung (Rotmilan und Hermelin bejagen Mäuse auf der Fläche, Wespennester im Boden, Hum-
meln, Vielzahl an Insekten)
• Baumvitalität: starke Ausfälle bei Rot– und Traubeneiche, hingegen sehr gute Vitalität bei Wildbirne, Elsbeere und Speierling 
(Vgl. Abb. 12 & 13)
• feste Umzäunung wirkungsvoller als Tubex-Hüllen gegen Wildverbiss
• Landnutzer:innen stehen i.d.R. keine studentischen Arbeitskräfte zur Verfügung
• aufgestellte Julen werden von Greifvögeln angenommen (Kotspuren)
• laufende Datenaufnahme zu Boden, Pflanzengesundheit, Fauna etc. im Rahmen eines Langzeitversuchs —> zu früh für aussa-
gekräftige Schlussfolgerungen
• mehr als 200 Student:innen aus verschiedenen Studiengängen in Agroforst ausgebildet
• mehr als 10 Publikationen, Konferenzbeiträge und ausführliche mediale Berichte seit 2017

Ziele2,4

• Erarbeitung belastbarer Erkenntnisse für politische Entscheidungsträger:innen
• funktionierendes Modellprojekt für Landnutzer:innen
• Aufzeigen der Potenziale von Agroforstsystemen
• Wissenstransfer durch Öffentlichkeitsarbeit und Vorträge

Herausforderungen2,5

• geringe bis mäßige Fruchtbarkeit des Bodens
• schlechte Wasserversorgung: kein Grundwasseranschluss & geringe Niederschläge
• Schäden durch Mäuse
• Beikrautdruck     
• Arbeitseinsätze an studentisches Zeitmanagement angepasst —> oftmals nicht der optimale Zeitpunkt für 
bestimmte Pflege– und Entwicklungsmaßnahmen Weitere Pläne2

• Nachpflanzung der ausgefallenen Werthölzer im Herbst 2021
• Auswahl der Zukunftsbäume
• Baumschnitt zum Erziehen der Werthölzer
• weitere Arbeitseinsätze und Datenaufnahmen
• Beerntung der Weiden und Ausbringung der Frischzweighäcksel

Lage
• ca. 60km nördlich von Berlin
• Löwenberger Land, OT Großmutz
• Nordbrandenburger Platten- und Hügelland
• 55-50m NN

Klima
• Großklimabereich β 
• durchschnittl. Niederschlag 572 mm/a
• durchschnittl. Jahrestemperatur 9°C

Boden
• 25-35 Bodenpunkte 
• Pseudovergleyte Parabraunerde
• Grundwasserstand vermutl. 8-12m

Autor:innen: Gina Geittner (gina.geittner@hnee.de), Leandro E. de Rodrigues (leandro.rodrigues@hnee.de)

Abb. 9-11: Arbeitseinsatz auf Wertholzfläche (Strotdrees, 2021)

Abb. 1: Wertholzfläche (HNEE , o.J.)

Abb. 2: KUP Weidenstreifen (Valentin & Henke, 2021) 

Abb. 3-8: Wertholzbaumarten (Bergische Universität Wuppertal, 2019)

Abb. 12: Baumzustand Werthölzer (Albrecht, Gorißen et al., 2020) Abb. 13: Ausfälle und Nachpflanzungen (Albrecht, Gorißen et al., 2020)

Bisherige Aktivitäten5

Auswahl je eines „Zukunftsbaumes“ für die Wertholzproduktion 
aus jeder Dreier-Gruppe 

Je Strauchgruppe 4-6 Sträucher aus Sanddorn (Hippophae 
rhamnoides) und Aronia (Aronia melanocarpa)

Bestehend aus Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Eingrif-
feliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Schwarzem Holunder 
(Sambucus nigra), Gewöhnlichem Schneeball (Viburnum opulus), 
Hunds-Rose (Rosa canina) und Waldhasel (Corylus avellana)

Ziele: Regulation des Beikrautdruckes auf der Fläche,
Verhinderung der weiteren Ausbreitung der Ackerkratzdistel, 
Schaffung zusätzlicher Nahrungsangebote für Schmetterlinge 
und Insekten

Ersatz der durch Wildverbiss und durch die Dürrejahre 2018 und 
2019 ausgefallenen Sträucher 
durch kleine Gruppen aus Strauchweiden

Ausbringung der geernteten Weiden als Frischzweighäcksel zum 
Humusaufbau innerhalb der Wertholzreihen (als Mulch)

Reihenabstand 75cm, Pflanzabstand 30cm

In den noch freien Bereichen zwischen den Wertholzgruppen

• einsetzende Biodiversitätssteigerung (Rotmilan und Hermelin bejagen Mäuse auf der Fläche, Wespennester im Boden, Hum-
meln, Vielzahl an Insekten)
• Baumvitalität: starke Ausfälle bei Rot– und Traubeneiche, hingegen sehr gute Vitalität bei Wildbirne, Elsbeere und Speierling 
(Vgl. Abb. 12 & 13)
• feste Umzäunung wirkungsvoller als Tubex-Hüllen gegen Wildverbiss
• aufgestellte Julen werden von Greifvögeln angenommen (Kotspuren)
• laufende Datenaufnahme zu Boden, Pflanzengesundheit, Fauna etc. im Rahmen eines Langzeitversuchs —> zu früh für aussa-
gekräftige Schlussfolgerungen
• mehr als 200 Student:innen aus verschiedenen Studiengängen in Agroforst ausgebildet
• mehr als 10 Publikationen, Konferenzbeiträge und ausführliche mediale Berichte seit 2017

Autor:innen: Gina Geittner (gina.geittner@hnee.de), Leandro E. de Rodrigues (leandro.rodrigues@hnee.de), Prof. Dr. Ralf Bloch 
(ralf.bloch@hnee.de), Prof. Dr. Tobias Cremer (tobias.cremer@hnee.de), Lea Martetschläger (lea.martetschlaeger@hnee.de)

Wildbirne		  – Mittelhöhe 2,41 m	
Baumhasel		  – Mittelhöhe 1,53 m	
Elsbeere			  – Mittelhöhe 1,73 m	
Speierling		  – Mittelhöhe 2,15 m	
Roteiche			  – Mittelhöhe 1,79 m	
Traubeneiche	 – Mittelhöhe 1,40 m	


